
Elsa Eichelmaus und der Wintervorrat

Kennt ihr schon Elsa, die Eichelmaus?
Nein?
Nun gut, dann lasst mich euch von ihr erzählen.

Elsa lebt mit ihrer Mäusefamilie in einem zauberhaften Wald, zwischen Farnen, Pilzen und den Wurzeln 
eines uralten Baumes. Elsa ist das älteste Mäusemädchen in der Familie. Und dann gibt es noch Papamaus, 
Mamamaus – ja, und die kleine Emily und Ella-Eichelmaus. Ja, richtig gehört, Elsas Mama hat vor kurzem 
erst zwei kleine Mäusebabys zur Welt gebracht. Und da geht’s natürlich ordentlich rund zu Hause. Aber 
Elsa Eichelmaus hat ein besonders hilfsbereites und gutes Mäuseherz. Sie unterstützt ihre Mäuseeltern, wo 
immer es ihr möglich ist. Sie wärmt Mamamaus Milchfläschchen für ihre Mäuseschwestern auf, bespaßt die 
beiden Mäusebabys, wenn Mama kurz etwas besorgen muss, und eines der Babys wiegt sie gemeinsam mit 
ihrer Mama in den Schlaf.

„Oh Elsa, mein liebes Mäusemädchen, was würde ich nur ohne dich machen?“, sagte die Mäusemama und 
küsste Elsa sanft auf die Stirn. Emily und Ella waren gerade eingeschlafen, als Papamaus zur Tür hereintrat.
„Es wird merklich kälter, ihr Lieben, und draußen weht der Herbstwind bereits die ersten bunten Blätter 
von den Bäumen. Ich denke, es wird Zeit, sich nach Wintervorräten umzusehen!“

Oh, das klang wie Musik in Elsas Ohren. Ein Abenteuer mit Papamaus! Aber könnte sie Mamamaus denn 
so lange mit den Zwillingen alleine lassen? Elsa wagte es und bat ihren Mäusepapa, ob sie denn mit ihm 
mitkommen dürfte. Nach einigen „Mhhmmm“ und „Najaas“ nahm Papamaus schließlich die Brille von der 
Mäusenase, lächelte Elsa zu und sagte: „Nun gut, morgen früh geht’s los, mein großes Mäusemädchen!“

Elsa fragte zunächst noch ihre Mama, ob sie ohne sie klarkommen würde. „Ich werde dich vermissen, Elsa-
maus, aber natürlich darfst du mit Papamaus auf Vorratssuche gehen!“

Und so kam es, dass Elsa sich am nächsten Tag mit ihrem Vater auf den Weg machte. Beide hatten einen 
Korb in der rechten Hand und einen großen Rucksack am Rücken. Der Weg durch ihren Eichelwald war ein 
Abenteuer. Elsa kam aus dem Staunen gar nicht mehr heraus, denn der Herbstwald präsentierte sich in den 
allerschönsten Farben, wie ein Gemälde aus Rot, Gelb und Braun. Auch die Luft war bereits um einiges käl-
ter als im Sommer und hatte diesen unverwechselbaren Duft nach frischen Tautropfen und saftig-weichem 
Moos. Ja, der Mäusepapa hatte recht: Es war Herbst geworden im Eichelwald. Das sah, roch und fühlte 
man. „Es ist eine Zeit der Ruhe!“, erklärte Papamaus, während er und Elsa fleißig Vorräte einsammelten.
„Die Sonne erscheint einem oft viel sanfter. Siehst du das warme, goldene Licht, mein Elsamädchen?“ er-
klärte Papamaus weiter und zeigte in Richtung Sonne.

„Aber warum wirft der Baum die Blätter denn ab?“, wollte Elsa wissen, während sie ein paar der letzten 
Himbeeren naschte und vergnügt durch das raschelnde Laub am Boden hüpfte. „Die Bäume werfen ihre 
Blätter ab, um sich vor dem Erfrieren und Austrocknen im Winter zu schützen!“, sprach Papamaus und er-
klärte geduldig weiter: „Die fallenden Blätter bedecken den Waldboden und bilden eine dicke Schicht, die 
dann wieder von kleinen Waldtieren wie Asseln, Würmern und Schnecken zersetzt wird!“

Ihr könnt euch vorstellen, wie viel die kleine Elsa beim Vorrätesammeln dazulernte.
Und ganz nebenbei hatten Papamaus und sie ihre Körbe und Rucksäcke bis zum Rand hin gefüllt mit Nüs-
sen, Beeren und Pilzen.



„Papa, ich danke dir, dass du mich auf diese wunderbare Reise durch den Eichelwald mitgenommen hast. 
Die Bilder des in Gold gehüllten Eichelwaldes werde ich nun für immer in meinem Herzen tragen!“ Da um-
armte Papamaus seine kleine Elsa und schenkte ihr die allergrößte Eichel: „Für dich, meine kleine Aben-
teuermaus, lass sie dir schmecken!“ 

Mit einem vollen Bauch und Herzen ging es zurück zum Mäusebau, wo Mamamaus mit den Zwillingen 
bereits sehnlich auf Elsa und Papamaus wartete. Und Mamamaus staunte nicht schlecht, als sie die gesam-
melten Nüsse, Pilze und Beeren der beiden Vorräte-Sammler sah. Und neugierig lauschte sie Elsas Erzäh-
lungen vom wunderschönen Eichelwald. Der Winter konnte nun also kommen, denn die Vorräte würden bis 
in den Frühling reichen. Und Elsa war sich ganz sicher, dass sie allein der Gedanke an den goldenen Herbst-
wald wärmen würde... „WINTER, ich bin bereit!“, rief sie – und da fielen auch schon die ersten zarten 
Schneeflocken vom Himmel...
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